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wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Patras und am Piräus landeten eng-
-^ ^ ,'mven und nahmen in Patras die Kapitäne
^ "^ österreichischer demobilisierter Schiffe völker-

fp. „„farmen , Am Piräus zwangen die griechischen
^rien die englischen Schiffe zur Rückkehr.

Wiederholte starke französische Angriffe auf
|0. Ma" ' Waldstellungen nordöstlich von Avocourt
“ “"Tapfen . _ ßeutnant  Jmmelmann setzte östlich
- 12 feindliche Flugzeug außer Gefecht. — Am
Mkverloren  die Italiener 350 Gefangene. —
^ " Ijsch-ungarisches Seeflugzeuggeschwaderschädigte

öic UalicnUcöcn Kriegsanlagen an der Sdobba-
, j,n Kü stengebiet

Clieäer einer!
L verbrauch an führenden Männern übersteigt im
öftrer Feinde nachgerade alle Begriffe, g Eben

der französische Kriegsimnnter Gallieni , au
k§ «andsleute sehr weitgehende Hoffnungen gesetzt
^k -eitjg abgesägt werden, da kommt jetzt aus

i die überraschende Meldung, daß sein dortiger
1|S1 neral Poliwanow „auf Ansuchen" entlassen

J » und in dem Chef der Intendantur General
l 1 einen Nachfolger erhalten hat. Man ist bei-

sucht an das Bestehen einer geheimen Ab-
« »wischen den beiden Verbündeten in Ost
Nest zu glauben des Inhalts , daß,  wenn
-iMM von ihnen ein menschliches Unglück in
« oder höchsten Amtsstellungen passiert, der andere
!die Art „Pendant " zu sorgen habe, damit das iaionk
Lamicht schmerzlicher Enttäuschungen nicht gestor
7 dmn Poliwanow löste ungefähr zur gleichen Zeit

würdigen Vorgänger Suckomlinow ab. als der
|k  Herr Millerand durch Gallieni ersetzt wurde , und
jüe Erscheinungen haben sich auch in anderen Minister-
pnen öer beiden Länder zugetragen. Wenigstens enu
fKenugtuuna für Russen und Franzosen : in diese!

ung klappt das , Bündnis , das im übrigen seiner
Deck so gar nicht erfüllen will.

Ms Herrn Poliwanow Knall und Fall aus dem
Igetrieben hat, darüber liegen noch keinerlei nähere
kilungen vor. Sollte ihn oas Schicksal seines Bor¬
ns Suchomlinow in Angst und Schrecken versetzt
i, des Mannes, der dem deutschen Militärattache ir
i-burg noch sein Ehrenwort dafür verpfändete, daß tr
und keine Mobilmachung im Gange sei, als du
siäulen des Zaren schon an die Grenzen aufgebrocher
l? Des Mannes , der schon im Mai 1914 den Fram
zurief, Rußland sei bereit, erzbereit, ob jr<

-ich seien? Und der jetzt wegen vollkom-
Bernachlässigungder Kriegsbedürfnisse vor der

guchimgsrichterdes .Reichsrats verwiesen worden ist)
: macht man den General Poliwanow , dem der Ruf

tüchtigen Soldaten mit starker Hand voraufging , füi
Schwierigkeiten verantwortlich, die neuerdings in der
4ütz- und Munitionsfabriken des Reiches entstanden

für die unruhige Haltung der Arbeiterschaft, die
>nötigte, die gewaltigen Putilowwerke in Petersburg

deute auf morgen in staatliche Verwaltung zu
nehmen? Das wäre denkbar. Die Russen sind
eben jetzt in ihrer großen Offensive begriffen,
der sie, nach den Berichten unseres Hindenburg
Menschen und Munition gleich verschwenderisch

eben. Bis jetzt sind alle ihre Opfer wiederum ver-
W gebracht: aber die neue Führung an diesem Front¬
est — wenn wir nicht irren , der alte Kuropatkin
schulischen Angedenkens— scheint diesmal nicht locker

»6>zu wollen, da wäre ein Versagen des Nachschubes
Wranaten und Patronen allerdings ein schlimmes Ver-

Ein schlimmes, aber doch auch wieder ein echt
t - r ' oder konnte jemand wohl im Ernst glauben,

lelbst der stärkste Mann in Rußland auf die
^ gegen den eingeborenen Schlendrian d̂ s Landes

würde? In besseren Zeiten hat mal. deutsche
Mest. deutschen Geist und deutsche Kraft gegen _die
ji ~ lagen wir — Untugenden des Moskowiter-

Ee gerufen. Jetzt aber hat man diesen „fremd-
->gen Eigenschaften den Krieg erklärt, man hat
ir. M Reiche des Zaren keine Verwendung
w entschlossen, wo sie sich etwa eingenistet

tahm" mit Stumpf und Stiel wieder aus-
iviminn- lr  Mollen und können diesen eigenartigen
M °mgsvrvzeß natürlich nicht stören. Der verabschiedete
-- wird sich jetzt vielleicht schon seine Ge¬

il iJ * •£ machen, aber auf dem Wegs, der nun
a, ^ 'Mbten ist, gibt es vorerst ganz gewiß kein
ftiHpr eit mir können diesem Schauspiel lediglich

«sj° M^ madenfreude zusehen und dem frommen
benieL ' bekomm's!

k. ^vliwanow. der Kriegsminister , gestern Chwostow,

öer Rimister des Innern . Beide waren als Hoffnungen
des Landes begrüßt worden, und sind nun gestürzt und
abgetan. zuni verbrauchten Eisen geworfen, erledigt. Ver¬
gebens rüttelt Rußland an seine Fronten , um die eisernen
Ketten zu sprengen, die seine militärischen Kräfte gefesselt
halten, und im Innern türmen die Schwierigkeiten sich zu
Haui ! Von wem kann es da noch Erlösung hoffen? Die
Verbündeten sind alle mit ihren eigenen Nöten vollauf be¬
schäftigt. Wo ist der andere „Zar -Befreier ", der das arme
Volk wieder zur Ruhe bringt?

fcJoliüfcbe Rundfcbau.
Dcutfcbea Rctdi.

■}• In der letzten Sitzung des Bundesrats gelangten
folgende Gesetzentwürfe zur Annahme : der Entwurf
einer Bekanntmachung: betreffend den Absatz, von Kali¬
salzen: der Entwurf einer Bekanntmachung über Preis¬
beschränkungenbei Verkäufen von Web-, Wirk- und Strick¬
waren und der Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend
Änderung des Süßstoffgesetzesvom 7. Juli 1902.

> In einem Erlaß des preußischen Ministers des
Innern wird die Stellung der Staatsregierung und der
Selbstverwaltung zueinander behandelt. Der Minister
erkennt die Leistungen der Städte , Landgemeinden, Kreise
und Provinzen in diesem Kriege rückhaltlos an und be¬
zeichnet es als wichtige Aufgabe der Staatsregierung , das
kostbare Gut der Selbstverwaltung zu wahren und nach
Möglichkeit zu wehren. Ruhe die Selbstverwallung auf
dem ethischen Boden der Selbstverantwortung , so müsse
die Aussicht bei allen ihren Maßnahmen von der Achtung
vor der Verantwortlichkeit der Gemeindeorgane ausgehen
und auf ihre Stärkung abzielen. Der Erlaß geht dann im ein¬
zelnen auf die Beziehungen zwischen Staat und Gemeinde ein,
gibt eine Reihe von grobem Entgegenkommen zeugender
Winke und betont zum Schluß , daß der größte Wert Daraus
gelegt werde, daß die Verfügung zum Schutze der -selbst-
verwaltilug gerade in den jetzigen Zeiten angestrengter ge¬
meinsamer Tätigkeit für das Wohl des Staates von allen
Gemeindeaufsichtsbehörden streng beachtet werde.

4- Am ersten Tage seiner diesjährigen Etatberatung
wurden im Preußischen Herrenhaus zwei bedeut,ame Er¬
klärungen abgegeben. Die eine kam vom Ministertisch.
Landwirtschaftsminister Freiherr o. Schorle mer  erklärte,
daß nach den letzten Saatenstandsberichten die neue Ernte
die besten Aussichten  eröffne . Auch mit Kartoffeln
werden wir bis zur nächsten Ernte auskommen. . Bei
Butter  und Milch  ist der Höhenpunkt der Schwierig¬
keiten überwunden . In dem Fleischkonsum  wird
allerdings eine gewisse Beschränkung, vor allem eme gleich'
mäßige Verteilung der Bestände, notwendig sein. Wir
werden also durchhalten „bis zum siegreichen Ende, das
vielleicht nicht mehr allzufern liegt". Die zwe:ü Er¬
klärung kam aus dem Hause selbst, öw Namen
beider Fraktionen des Herrenhauses gab • Gras
Behr - Behrenhoff dem Wunsche Ausdruck . daß die.
Ernährungsfürsorge frühzeitig nach einem vorbedachten
Plan für die Zukunft unter Zuziehung der richtigen Ver¬
treter aller beteiligten Kreise in die Wege geleitet,, daß dre
Zensur einheitlicher gehandhabt und daß die Erörterung
der Kriegsziele da nicht beschränkt werden möge, wo die
vaterländischen Empfindungen eine Erweiterung forderten.
Die Erklärung schließt mit Worten der Bewunderung für
Heer und Flotte und der Versicherung unerschütterlichen
Vertrauens zu deren Leitung und drückt den festen Willen
des Hauses aus : „den Kampf durchzuführen bis zur Er¬
reichung eines glorreichen Friedens , der die oestEjOerte
Machtstellung des Reiches und die innere Wohlfahrt
unseres Vaterlandes verbürgt ".

+ Zur Sicherung und Bergung von Archiven und
Bibliotheken hat der Chef der deutschen Zioiloerwaltung
für das besetzte Gebiet von Longwy und Briep , Freiherr
o. Gemmingen, Bezirkspräsident von Lothringen , für alle
ihm unterstellten gefährdeten Orte schon ge¬
raumer Zeit eine umfassende Arbeit eingeleitet. Durch
Fachmänner werden überall die für Wissenschaft und
Verwaltung wichtigen Urkunden. Akten und Bücher
festgestellt, verzeichnet und wenn nötig gefluchtet.
Fast allenthalben findet man bei den deutschen Soldaten
— was übrigens nicht überraschen kann — das natürliche
Verständnis für die Wichtigkeit der Gemeindedotumente.
Ebenso sind auf Gesuche von Eigentümern hin wertvolle
Möbel , Bilder . Gobelins . Silbersachen. Papiere usw. aus
dem Schußbereich der französischen Artillerie nach Metz in
Sicherheit gebracht worden. So handeln die deutschen
Barbaren!

+ Eine Anzahl großer wirtschaftlicher Verbände in
Harnburg haben an den Reichskanzler folgenden Antrag
auf Schutz der Forderungen Deutscher an das fernd-
lichc .Ausland gerichtet: Die Reichsregierung wolle mit
Rücksicht auf die von unseren Feinden in Äusstcht ge¬
nommenen bzw. von ihnen schon durchgeführten Maß¬
regeln, die nicht allein unsere politische Mamtstellung, son¬
dern auch unseren Außenhandel und unser blühendes Wirt-
schastsleben bedrohen, die Registrierung der deutschen
Forderungen an das feindliche Ausland veranlassen und

alle erforderlichen Maßnahmen ergreifen, damit fle der
Reichsregierung volle Übersicht über die geschädigten und
gefährdeten deutschen Interessen gestatten und damit sie für
diese bei Friedensschluß vor den feindlichen Machten Een
Ersatz in Form von Faustpfändern und anderen Wirt¬
schaften fordern kann.

Bulgarien.
X Das Urteil in dem groben Spionageprozeh lautete

für vier Angeklagte — einen Reserveoffizier, einen Jourria-
listen und zwei Schiffskapitäne - auf lebenslänglichenKerker
Einer von den beiden Kapitänen ist russischer Staats¬
angehöriger. Zwei Angeklagte wurden freigesprochen. Ir
der Begründung des Urteils heißt es, daß Rußland zwa,
zu der Zeit 'der Spionage mit Bulgarien nicht un Krieg«
stand, aber feindselige Handlungen gegen die Verteidigunc
und Sicherheit Bulgariens unternahm.

TUna In - und Ausland.
Berlin . 30. März. In der nächsten Zeit wird bei

Postpaketverkehr nach der Türkei  ausgenommen. De,
Verkehr von der Türkei nach Deutschland ist schon sei:
einigen Tagen im Gange.

Wien , 30. März. Prinz Mirko von Montenegro
wird demnächst in Wien eintreffen. um Ärzte zu konsultieren.
Er wird von seinem Leibarzt Dr . Perasiisch begleitet sem.

Haag , 30. März. Die Ausfichr von Zitronen  wurde
verboten.

Jerusalem , 30. März . Der hiesige deutsche General¬
konsul Schmidt  ist im Alter von 61 Jahren gestorben. Unter
großer Beteiligung der Behörden, Konsulate und der Be¬
völkerung aller Konfessionen fand die Beerdigung statt. Er
stand 23 Jahre im Konsulatsdienst in Jaffa und Jerusalem.

Newyork , 30. März. Wilson besieht darauf, daß
Carranza den amerikanischen Truppen erlaubt, die mexika¬
nischen Eisenbahnen  zu benutzen, da andernfalls die Be¬
förderung und Zufuhren auf Schwierigkeiten stoßen würden.
Der Kongreß bewilligte 8 Millionen Dollars für die mexika¬
nische Expedition.

Petersburg , 30. März. Der russische Gesandte beim
Vatikan. Nelidow.  ist zum Gesandten am belgischen Hofe
ernannt worden. _

Im frauptausfcbuü des Reichstages.
Berlin , 30. März.

Seit drei Tagen werden mDauptausschuß des Reichs¬
tages — „Budgetkommission" würde  er vordem genannt —
Fragen von weittragender Bedeutung besprochen. Die be¬
rufensten Vertreter des Reiches. Der Reichskanzler, der
Reichsschatzsekretär und der Staatssekretär des Reichs¬
marineamtes geben den Aussck utzinitgliedern des Reichs¬
tages Auskunft und Aufklärung über den Stand und die
Führung des Krieges . Die Verhandlungen sind — selbst¬
verständlich!— vertraulich . Was der breiten Öffentlichkeit,
und damit auch dem Auslande , mitgeteilt werden konnte
und durfte,  ist in dieser 'Nacht durch das halbamtliche
Depeschenbureauverbreitet worden. Unter anderem heißt es
in dieser Verlautbarung:

Es wurde allgemein anerkannt, daß die Mitteilungen
der Reichsregierung die zur Besprechung stehenden Fragen
außerordentlich offen und vertrauensvoll behandelt haben . . .
Hervorgehoben wurde von Mitgliedern der Kommission,
daß den Antragstellern jeder Eingriff in die Kommando¬
gewalt ferngelegen habe. Der Reichskanzler erkannte die
patriotischen Motive der Antragsteller ausdrücklich an. Die
ganze Erörterung in der Kommission war von entschloffenem
vaterländischenGeiste getragen. Darüber , daß der Krieg
zur See mit den für die erfolgreiche Durchführung des
Krieges wirksamsten Mitteln zu führen ist. herrschte volle
Einigkeit. Die Verhandlungen der Kommission haben einen
Verlauf genommen, der die allgemeine Zuversicht in den
Erfolg unserer Waffen stärken wird. Vor der Vertagung
sprach der Vorsitzende unter Zustimmung der Kommission
dem Reichskanzler den Dank für seine Mitwirkung an den
Verhandlungen aus.

Trotz des vertraulichen Charakters der ganzen Ver¬
handlung wird doch manches bekannt, was wenigstens die
Stimmung  unter den Ausschußmitgliedern beleuchtet.
So war übereinstimmend zu hören, daß die Wirkung der
Ausführungen des Reichskanzlers stark und die des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamtes sehr  stark gewesen sei.
Daß die Ausführungen des Admirals v. Capelle sich in
derselben Richtung bewegten wie die des Reichskanzlers,
versteht sich von selbst. Und die Darlegungen des Reichs¬
schatzsekretärs haben auf die Abgeordneten aller  Parteien
schon um deswillen einen ganz besonderen Eindruck ge¬
macht. weil sie die Ausführungen des Reichskanzlers und
des Staatssekretärs des Reichsmarineamtes in wirkungs¬
voller Weise ergänzt haben. Alle Verhandlungen zeichneten
sich durch einen außerordentlich würdigen und glücklichen
Ton aus , wie er der Bedeutung der zur Behandlung ge¬
langten Fragen entsprach. Heute beendet der Ausschuß
den vertraulichen Teil seiner Arbeiten. Man darf mit
Sicherheit annehmen, daß der ganze Verlauf der Sitzungen
an den weitaus meisten Stellen eine beträchtliche Beruhigung
sein werde.



Der heutigen Sitzung hat der Reichskanzler , weil
durch andere Amtsgeschäfte in Anspruch genommen , nicht
beigewohnt . Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde die
Weiterberatung der Fragen , die an den beiden vorher¬
gehenden Tagen den Ausschuß beschäftigt hatten , unter¬
brochen und die übrigen . zum Etat des Auswärtigen
einschlägigen Fragen erörtert . Abg . Lasscrmann als
Berichterstatter hob hervor , das; die Beziehungen
Deutschlands zu den Balkanstaaten gute seien, ebenso
wie die Beziehungen Bulgariens zur Türkei . Die
Vormittagsstunden hatte ein aus den Führern aller
Parteien gebildeter Unterausschuß benutzt, um über den
Wortlaut einer Resolution zu beraten , deren Abstimmung
den Abschluß der gestrigen und vorgestrigen Verhandlungen
bilden soll . Die Abstimrnung über die Resolution , über
deren endgültige Fassung der Unterausschuß noch weiter
beraten soll , wurde jedoch ausgesetzt . Sie wird heute abend
oder morgen früh erfolgen . In eingeweihten Kreisen hegt
man die Hoffnung , daß es zu einer vollen Einigung unter !
den Parteien , sowie zwischen diesen und der ReichSleitung j
kommen wird.

preukiscker Landtag.
ftcrrtnbaua.

(7 Sitzung .) Rs.  Berlin . 30. März 1916.
Vor Eintritt in die Verhandlungen wurde Kardinal

v. Harlmann,  Erzbischof von Köln, als neu eingctreten.es
Mitglied nebst dem ebenfalls neu in das Hohe Haus berufenen
Hcirn Fritz o. Friedländer -Fulü  vom Präsidenten feier¬
lich vereidigt.

In der Fassung des. Abgeordnetenhauses wurde ohne
Besprechung der Gesetzentwurf über weitere Beihilfen zu
KriegswohlfahrtsaustzabeN angenommen. Desgleichen wird
der Entwurf eines Gesetzes zur Förderung der Ansicdlung
angenommen. Ebenso das Eisenbahnanleihcgcsetz.

Hierauf wurden Bittschriften, zumeist ohne Besprechung,
erledigt. Eine Eingabe des Schutzverbandes deutscher Haus-
und Grundbesitzer um Abänderung der §§ 25 und 70 des
Kommunalabgabengefetzes, des Deklarationsgesetzes vom
24. Juli 1906 und des Reichszuwachssteuergesetzes vom
21. Februar 1911 empfahl der Ausschuß zur Überweisung
als Material . Der Ausfchußanirag wurde angenommen.

Eine Eingabe des Schutzverbandes für deutschen Grund¬
besitz in Berlin , die den Gemeinden das Recht versagen will,
Wertzuwachssteuern zu erheben, ließ das Haus unberück¬
sichtigt, die Eingabe der norleidenden Ostseebäder wurde der
Regierung als Material überwiesen, eine Bittschrift des Ge-
meiiidebeamtenverbandes um Verleihung des passiven Ge-
memdewahlrechts durch Übergang zur Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung morgen.

Der Krieg.
Tagesbericht - er deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 31 . März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In vielen Abschnitten der Front lebte die beider¬
seitige Artillerietätigkeit während des klaren Tages
merklich auf . Westlich der Maas  wurde das
Dorf Malancourt  und die beiderseits anschließen¬
den französischenVerteidigungsgräben  im
Sturm genommen . 6 Offiziere und 322 Mann sind
unverwundet in unsere Hand gefallen . Auf dem
Ostufer  ist die Lage unverändert . Bei den franzö¬
sischen Gräben südlich mder Feste Donaumont
entspannen sich kurze Nahkämpfe.

Die Engländer  büßten im Luftkampf  in
der Gegend von Arras und Bapaume drei  Doppel¬

decker ein . Zwei von ihren Insassen sind tot . Leut¬
nant Jmmelmann  hat dabei sein dreizehntes
feindliches Fluazeug abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen beschränkten sich auch gestern auf starke

Beschießung unterer Stellungen an den bisher ange¬
griffenen Fronten.

Baltäu-K«iegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ostenneickilcb ungarischer k>eeregbericdt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 30. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise Vorpostenkämpfe . '

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen wurde wieder Tag und Nacht heftig

gekämpft . Am Brückenköpfe traten beiderseits starke
Kräfte ins Gefecht . Unsere Truppen nahmen 350 Ita¬
liener . darunter acht Offiziere , gefangen . Im Ab¬
schnitte der Hochfläche von Doberdo ist das Artilleriefeuer
äußerst lebhaft . Aus den Höhen östlich von Selz wird um
einige Gräben weitergerungen . Ein Geschwader unserer
Seeflugzenge belegte die feindlichen Batterien an der
Sdobba -Mündung ausgiebig mit Bomben . Im Fella - und
Plöcken -Abschnitte , an der Dolomitenfronl und bei Riva
Geschützkämpfe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
m

Deutfcber proteft wegen patras.
Gegen die Gefangennahme deutscher Seeleute.

Der Zwischenfall von Patras , wo ein deutscher und
ein österreichischer Kapitän durch englische Truppen ge¬
waltsam icstgenommen wurden und es durch das Ein¬
schreiten der erregten griechischen Volksmenge zum Wider¬
stand gegen die französischen und englischen Truppen kam.
ist bisher der deutschen Regierung nur durch die Presse¬
meldungen bekannt geworden . Deutschland hat bei der
griechischen Regierung Protest eingelegt.

Man weiß aber natürlich hier so gut wie irgendwo,
daß die griechische Regierung wehrlos ist und die griechische
Bevölkerung binnen acht Tagen vor den Hungertod gestellt
würde , falls Griechenland ernsthaften Widerstand leisten
sollte . Über die letzte Beschießung Salonikis durch Flieger¬
bomben hatte in der griechischen Bevölkerung eine zeitlang
starke Erregung geherrscht . Nachdem sich aber herausgestellt
hat , daß die Opfer fast ■nur Soldaten der Entente sind
(im ganzen etwa 200), während die griechische Bevölkerung
fast nicht in Mitleidenschaft gezogen wurde , hat sich die
Erregung gelegt.

Die „Cubantia“-frage.
Wem gehört der schuldige Torpedo?

Nachdem die holländische Regierung , bekanntgegeben
hat , daß in Wrackteilen der „Tubantia " Metallstücke ge¬
sunden worden sind, die einem Bronzetorpedo anzugehören
scheinen, wäre es ein Wunder gewesen, wenn die englische
Admrralltat mcht versucht hätte .den Holländern und den übrigen
«rÄ raJ e? klarzumachen , daß es sich nur um ein deutsches
Geschoß handeln könne. Es ist denn auch prompt eine
Erklärung der englischen Admiralität erfolgt , in der be-üauvret wird:

Die gefundenen Metallstücke, die sicher Teile der Luft¬
kammer eines Brounetorvedos seien, könnten nach Ab-

ver Lag der flbrctömmg.
Roman von A . v . T r y st e d t.

34} Nachdruck verboten.
Da nahm sich der jüngere Bruder des verschwundener

Barons , der jetzige Majoratsherr , des verwaisten Knaben
des kleinen Wellnitz , an , erzog ihn wie seinen eigener !
Sohn , gab ihm die Rechte eines solchen. Friedrich Wellnitz !
der Sohn des unglücklichen Bankdirektors , hat im Schlosst !
Hochfeld eine harmonische , beneidenswerte Jugend durch
lebt und ist jetzt mit Baronesse Edith , der einzigen Tochtei J
des Barons , verlobt . Der junge Wellnitz ist der einzige^
weicher bei diesem Drama profitiert hat , denn die Baro
nesse ist ein Engel an Güte und Schönheit , wert , wie ein.
Heilige angebetet und verehrt zu werden.

Ich habe Dir all diese Vorkommnisse so eingehend
berichtet , lieber Vater , weil Du die einzelnen Personer
vielleicht doch dem Namen nach kennst. Es könnte abe,
auch, und der Gedanke läßt mich nicht los , eine Ver¬
bindung zwischen Dir und jenem Wolfgang bestehen , unk
das würde mich sehr unglücklich machen . Ich kann mir
nicht oorstellen , lieber Vater , daß Du auch nur je Deine,
Ehre etwas vergeben haben solltest, und lieber will ich
Dich als den Sohn eines schlichten Inspektors oder Auf¬
sehers , denn als den leichtfertigen und gewissenlosen Baron
wissen, der seinen besten Freund ins Unglück stürzte , sc
daß ihm nur die sWahl zwischen dem Zuchthause und den
Tode blieb . Bitte , befreie mich bald aus dieser Ungewiß¬
heit , die mir schwer zu schaffen macht.

Ich habe dem würdigen Forstmeister nicht verraten,
daß mein Vater hier heimatberechtigt ist, er hält mich für
einen Touristen , dem es fein schöner Wald angetan . Unk
so ehrlose Dinge sagt man dem verschwundenen Baron
nach, daß Herr von Hübner es für seine Pflicht hielt . mi>
das mitzuteilen , was , seinen Angaben nach, der Wahrheil
mtspricht.

Noch etwas Merkwürdiges habe ich Dir zu berichten.
Ts gibt hier einen Bergwerksdirektor Trinöve , dem An¬
scheine nach der Gatte Deiner Wirtin . Hast Du eine Ahnung,
was die beiden Menschen , welche sich von ganzem Herzen
liebhatten , zur Trennung peranlaßte ? Frau Trinöve war
lange Zeit Gesellschafterin der Baronin Hochfeld und
Ediths liebste Freundin . Nach ihrer fluchtähnlichen Abreise
von hier hat sie nichts wieder von sich hören lassen. Ob
kio friutfh nn hom odelicken Äermürkni « ii't ? Sriniinp

grämt sich um sein verlorenes Glück, doch darf niemand
den Nanien seiner Frau in seiner Gegenwart nennen.
Keiner weiß , was zwischen den beiden vorgefallen.

Nun schließe ich, lieber Vater , Du weißt , wie bange
und ungeduldig ich auf Antwort harre ; gib sie bald,
damit wenigstens diese Sorge von mir weicht . Es ist ja
wundersam schön hier , aber ich wollte doch, ich wäre
daheim geblieben , in den Bergen und wilden Schluchten,
welche mir Heimat sind. Das ist alles wie ein Märchen¬
traum , muß ein solcher bleiben . Aber kann man sich in
der schalen Wirklichkeit wieder froh fühlen und glücklich
sein, wenn , man ein Märchenland geschaut, muß man
nicht in Sehnsucht nach demselben vergehen ? Vielleicht ist
es auch Heimweh , was mich quält.

In bangem Harren
Dein treuer Sohn

Magnus ."
Er brachte das Schreiben sogleich zur Post , als

fürchte er, es könne ihm noch leid werden , den Brief ge¬
schrieben zu haben.

Rasch schritt er, ohne rechts noch links zu sehen,
waldeinwärts.

Er vergegenwärtigte sich die einzelnen Momente , wo
das Verhalten seines Vaters ihm rätselhaft erschienen;
ohne sichtbaren Grund war derselbe oft von einer großen
Trauer erfüllt gewesen ; in düsterer Schwermut hatte er oft
tagelang sich von den Seinen zurückgezogen . Niemals
hatte er jedoch feine Umgebung unter diesen Stim¬
mungen leiden lassen . Magnus kannte seinen Vater nur
als gütigen , nachsichtsvollen Menschen . Ein glänzendes
Vorbild edler Selbstbeherrschung und kraftvoller Männ¬
lichkeit war ihm der Vater stets gewesen . Wenn wirklich
heimliches Leid ihn peinigte , so hatte er es still allein
getragen.

Warme , kindliche Liebe und Dankbarkeit durchströmte
sein Herz , und nun bereute er doch, den Brief geschrieben
zu haben . Was sollte der Vater von ihm denken ! Hatte
er ihn nicht geradezu verdächtigt , ihn tief beleidigt ? Wie
bitter mochte der unter dem seltsamen Schreiben leiden i

Einen förmlichen Ruck gab es ihm, trieb ihn , zur
Post zu eilen und den Brief zurückzufordern . Vielleicht
war es noch nicht au ivät.

Fortsetzung folgt.

Messung, Dicke und Stärke unmöglich von
französischen Torpedos herrühren. Sechs deim^
Torpedos seien während des Krieges unbeschẑ
fee und Kanal aufgefischt worden und mt«
eines Falles hätten die Deutschen sämtlich. -
bronzenen Torpedos versenkt.

Diesem ebenso heimtückischen wie lü^
lischen Versuch , die Schuld am Untergang ^
einem deutschen E -Boot aufzuhalsen , wird dix

amtliche deutsche Erklärung
mit Nachdruck und Würde entgegengestellt
sicherlich nicht ihren Eindruck verfehlen wich. W

bewahrt habe , auch England diese Waffe befeftL
bewahrt hat . Wenn man die englische km
befangen und genau lese, werde man fin&J 1
Besitz solcher Torpedos von England auch g-I
leugnet wird . Man habe auf Unterseebooten t,1
Torpedos wieder in Gebrauch nehmen können
diesen auf kürzeren Entfernungen abgeschossen rvech
als von Torpedobooten und Zerstörern , die sja
deinen weittragenden Torpedos bedienen müßt

Der ll-Bootkriog gegen neutrale r-
Der „Nieuwe Rotterdamsche Eourant'

amtliche deutsche Erklärung , wonach die streng
gegeben worden sind, die Torpedierung neutn
zu unterlassen , wenn diese sich nicht einer D
durch die Flucht zu entziehen suchen oder we.
Widerstand leisten . Diese Erklärung bedeute, i>™
griff ohne Warnung von deutscher Seite auf ' xjg,
Schiff nie stattgefunden haben kann . Das W
daran die Vermutung : wenn ein Schiff durch
Torpedo dennoch getroffen worden sei, so müssest
eines Irrtums geschehen sein. 1"

Die letzte» Seegefechte.
In einem englischen Admiralitätsbericht wird

meldet , daß außer der gesunkenen „Medusa ", W
Unternehmungen gegen die deutsche Küste J
Schiffe zurückgekehrt seien. 'Entgegen der beut
stellung , daß die verfolgenden Flieger den
Schiffen schwere Beschädigungen beigebracht L
hauptet der Londoner Bericht natürlich , daß sie,
troffen worden seien. Von den beiden versenktent
Patrouillenbooten „Otto Rudolf " und „Brau,
seien 4 bezw . 16 Gefangene eingebracht worden.

Das nach dem deutschen Bericht vermißte T»>
das mit andern zusammen die englischen Tchiff4
hatte, ist nach der Londoner Mitteilung von bcni
„Cleopatra " gerammt und in de» Grund grbohns
Bon der Besatzung sei niemand gerettet.

Diese nachträgliche Meldung ist höchst ...
da ja die englische Admiralität keinen Grund
Vernichtung eines deutschen Torpedobootes zu ver!
Man darf wohl daraus schließen, daß dieser Ka.
ohne Verluste auch auf englischer Seite vor'
gangen ist.
kileine kriegspokt.

Vlissingen , 30. März . An Bord des Pos
.Königin Wilhelmina " sind 40 Deutsche
getroffen , die in England interniert waren.
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Sobald die ausgefundeuen Metallteile vor. ,
sollen sie deutscherseits de? gewissenhafteste!!
zogen werden ; solange dte,e nicht aln,«-schloss "̂
Urteil über das Material Vorbehalten bleibt
lichc Erklärung des Chefs des Admiralstabcs"v V
festgestellt, daß von deutschen Scestreitkräfte, Sa
aus die „Tubantia " nicht «bgeschossenist. El|| l

In holländischen Blättern war behauptet
nur Deutschland , außerdem Holland . Spanien,
aber nicht England diesen veralteten Torpedos

(die sogenannten Schivarykvpff .-Tor; ^
besitzen. Das ist falsch. Ein holländischer Sach
führt aus , daß ebenso wie Holland diese ToÄ

Vo
„lerlei Dc
stie Vere

In einer
unifd»1’
Regier»

.jrgaflfl des'
1 icfit man

eines dl
Antwort

liert-
aufßH

Gleich S»
mtionsarb

f-jr®
rrfll iM S
Mkircw
-er deren Ei
-Mause Ei
Arbeiter d
\  Stillstau
- Dienstvff'
Mmungen
dStreiks,
"trolle stehe
it Zweck- bt
- ®iten sch
p«streikte,,, «iflu nach
*W gestl

(Sumom
that uni

Ja des
M wieder
eFrage der
""t hat.

ung der
Kiickgan

Der frm
ummer zuge'
jien§ um l
r dieser ti
Ltigkeit, a
Men Äcke

Wie das
ttüber sagte
lüi nicht. -
r Kammer i
i Umstand,
«Handlung
1gegen 20c

Huf d

Bunte Zeitung.
Serbien als Goldland . Serbien besitzt oiU

europäisches Land einen nennenswerten Be
Gold , der auch jetzt einen Ertrag von 1,1 Milli
zu liefern imstande ist. Die eigentliche G,
sind die Täler des Timok und des Peck, die . ..
Westen sollen zwar auch Gold enthalten , doch ist,
zielbewußten Ausbeute nichts bekannt . Interest
dieser Hinsicht auch der nahe Zusammenhang viel
immer , mit der Silbe „zlvt ", das der slaoischef
für Gold ist. Ferner soll bei Verisovich , nahe
linie Uesküb —Mitrovitza , goldhaltige Erde vorha
der pro Tonne 25 Gramm entzogen werden kan».

Mit der Bedeutung der Butter für das
liche Wachstum beschäftigen sich UntersuchW
Osborne und Wakem , die jedenfalls im Zusam«
mit der geringen Zuteilung von Butter für ^
gewisses Interesse haben . Wird jungen Tieren!
verabreicht , so liefert es ihnen einen unerläßli
Leben notwendigen Bestandteil , der ihre <8
fördert . Es ist versucht worden , ihn zu isolic
jedoch nicht völlig gelungen ist. Der das Wq
jungen Tieren fördernde Bestandteil des Butts
denn auch in einzelnen anderen tierischen Fetteiil
wiesen worden . In pflanzlichen Fetten und
bisher nicht aufgefunden worden . Wenn man R«
durch dgesernd fettlose Ernährung bis zum äuß«
gemagert waren , Butterfett gab , zeigte sich M
eine normale Entwickelung . Setzte man der fenUT
etwa 50 % Maiskorn zu, so zeigte sich auch ewe"
Ernährung , setzte man 50 % Weizenmehl zu, Wf
der Tod nicht ein , aber auch keine Emea
Wachstums.

S Ter deutsche Kricgsbasar in Rcivyork iß)
drucksvollen Feierlichkeiten geschloffen worden. ^
nahmen des letzten Tages betrugen 100  000, W
einnahmen 730 000 Dollar . Der Überschuß m "
Hilfe in Deutschland bestimmt.

S Neun wertvolle Gemälde gestohlenJ
unbekannten Dieben in der Sakristei der Bastliw
zu Perugia (Italien ). Vier Gemälde stammen^
gino , eins von Bassano , ■zwei von Guercino,
Mantegna zugeschrieben und eins Rafael.
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qO März. Vom 1. April ab werden die Schlepp.
ffltywn 'n“  und „Simson " die niederländischen Han.

\tt  der Linie Noordhinder —Galloperbank begleiten.
siffe Mnengefahr zu schützen.

I' fie^^ „tinopel, 30. März. Am 27. März überflog ein
iug3eug die Insel Lemnos und warf vier

rfi!^ .feinen Flugzeugschuppendes Feindes im Hafen
fibt*1.°“L welche sämtlich in dem Schuppen platzten.

' 80. März. Der Dampfer „Kilbride" ist am
O0«t>ön' jen ft worden . — Der Dampfer „Savinia
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Von freund und feind.
Draht - und Korrespondenz ° Meldungen 1

vereinigten Staaten lassen ankrager.
Berlin , 30. März,

deutsche Regierung hat derNote an die
Ju "■ Botschafter Gerard tn Berlin im Aufträge

^Ngierung um Auskunft gebeten, was von dem
^ ^»desDampfers „Sussex " bekannt sei. Insbesondere

-man tn Washington zu wiflen, ob ein deutsches
oÄ her verbündeten 0 -Boote iin Frage komme.
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P „ffiffigen engliscken JMumtionsarbater.
Rotterdam , 30. Marz.

...jj . -« 30 Mann erschienen gestern ausständige
^nsarbeiter aus dem Elvdebezirk vor Gericht. Sie

geweigert, die Arbeit wieder aufzunehmen.
lcn„ ihnen wurden zu einer Geldstrafe von fünf Pfund

litt Das schreckt ihre Kollegen nicht. Sie oer-
irn Streik und wollen nicht arbeiten , ehe den

m.hrern die Rückkehr nach Glasgow gestattet wird.
h» en Entfernung gab Unterstaatssekretär Addison im

^hnuie Erklärungen ab. Es sei festgestellt worden, daß
Meiler beabsichtigten, die wichtigsten Munitionswerke
Stillstand zu bringen, um die Regierung zu zwingen,
Dienstpflichtoesetzund das Munitionsgesetz und alle
immungen aufzuheben, die sich auf Lohnerhöhungen
Streiks in den Werken beziehen, die unter Staats-
Me stehen. Die Streiks begannen am 17. März mit
'zweck, die Herstellung eines zur eiligen Fertigstellung
®nten schweren Geschützes zu hindern. Als tausend

streikten, erfolgte die Verhaftung von sechs Führern,
M nach anderen Bezirken abschob.
Vji gesteht ein, daß sich weder durch die gewaltsame
Lim  noch durch die Verurteilungen die Lage ge-

hat und ist ziemliw ratlos , da auch 10 000 Dock-
>r des Mersey-Bezirks sich geweigert haben, die
: wieder aufzunehmen , bis das Schiedsgericht über

nage der -Bezahlung der Überstunden seinen Spruch
Jt hat. Es ist eben nicht weit her mit der Be-
isi-mng der englischen Arbeiter für den Krieg.
Rückgang des franzöfifeben Hcherbaues.

Bern , 30. März.
Der französische Ackerbauminister mutzte in der
[er zugestehen, daß die Fläche des bebauten Acker-

.z um 3394000 Hektar abgenommen habe. Gegen-
dieser tiefernsten Lage sei es offenbar von höchster

stigkeit, alles zu tun , um die verlassenen oder brach-
nbm Acker heranzuziehen.
Wie das angesichts der Kriegslage geschehen soll,
,er sagte der Minister nichts. Er wutzte es wohl
nicht. Bezeichnend dafür, wie geringes Vertrauen

Kammer in dieser Beziehung zur Regierung hat, ist
Umstand, datz nach den Ministererklärungen der zur
Handlung stehende Teil der Regierungsvorlage nur mit
gegen 203 Stimmen zur Annahme kam.
Kuk den Schultern der Verbündeten.

Amsterdam , 30. März.
Der Franzose de Maratray schreibt einen Brief voller
lagen gegen England an die „Times ". Er sagt, man

Me annehmen. England ziehe ungeheure Profite aus
«rächten für Frankreich. 50 % der französischen Kohlen-
'ifuhr stammten aus England'. Der Preissteigerung der
chlen sei im englischen Inland sofort begegnet worden,

iwnkreich werde aber rücksichtslos durch enorme Forde-
len für Kohle und Frachten ausgenützt. Eine schreck-

?e wirtschaftliche Tragödie drohe, wenn England auf
.aem Wege nicht innekalte. Die französische Gasindustrie
-le bereits vor dem Ruin . In Frankreich sage man all-
lemein, England lege seine Kriegskosten auf die Schultern

Verbündeten.
Das hätten Herr de Maratrav und seine Landsleute
!rzigen sollen, ehe sie sich in den verhängnisvollen
b mit den Briten einlietzen — diese pflegten noch
als anders zu handeln.

6in sterbendes Volk von Greifen.
Zürich , 30. März.

Bittere Selbsterkenntnis spricht aus einem Aufsatz der
kanzosijchen Zeitschrift „L ' Oeuore", der sich mit dem

■Lenty  Nachwuchses in Frankreich beschäftigt. Das
att schreibt:

Sranfreid} ist ein Volk von Greisen. In England
und Deutschland kommen auf 1000 Leute 35 im Alter von

* Uder 65 Jahren, in Frankreich 58. Der Grund liegt in
I , f99etVn9en  Minderzahl, die in Frankreich nur 173 gegen‘ und 220 in den beiden anderen Ländern beträgt,

n uns nehmen die Greise alle Stellen ein; sogar in den
hi» « ° n sie. Es fehlt an wertvollem Nachwuchs,
tiist zu beschränkt. Man verknöchert in Rou»

. und die Jugend paßt sich dem allgemeinen Muster an.
Untn "u nicht alle entschlossen sind, die Geburtenzahl in
kein!? .^?krlände zu steigern, ihm Kinder zu geben, hilft

rischer Sieg, und Frankreich wird mit seinen
«Msen ms Grab steigen.
^ kann dem Verfaffer dieses Klageliedes seinen
> ,^ »9^ Êen . ohne ihm aber Aussichten auf Besse-
° können. Die Greisenhaftigkeit Frank-

juJtZ- "4 nach dem Kriege nur noch stärker und
ENdrrngender zeigen.

lokales und provmLielles.
Merlblait für dr » 1. April.

Sonnenaufgang ö-' !I Mondaufgang 4°° V.
Sonnenuntergang 6^ || Monduntergang 52' N.

Vom Weltkrieg 1915.
1. 4. Heftige Kämpfe im Priesterwald westlich von

Pont ä Mousson zwischen Deutschen und Franzosen.
1730 Dichter und Radierer Salomon Geßner geb. — 1732

Komponist Jos . tzandn geb. — 1897 Jugendschriflstellerin Thekla
0. Schober (geb. v. Gumpert) gest. — 1898 Kaiser-Wilhelms -Land
wird unter deutsche Reichsoberhoheit gestellt. — 1910 Maler
Andreas Achenbach gest. — 1911 Dichter Martin Greif gest.

a Himmelserscheinungen im April . Die Tageslänge
nimmt in diesem Monat von 12 Stunden 55 Minuten bis
auf 14 Stunden 49 Minuten zu. Die Auf- und Untergangs¬
zeiten der Sonne sind nach mitteleuropäischer Zeit am
1. April 5 Uhr 43 Minuten und 6 Uhr 38 Minuten, am
10. d. Mts . 5 Uhr 23 Minuten und 6 Uhr 53 Minuten, am
20. April 5 Uhr und 7 Uhr 11 Minuten und am 30. d. Mts.
1 Uhr 39 Minuten und 7 Uhr 28 Minuten .^— Den Mond,
der als Neumond am 2. nachmittags verschwunden ist, sehen
wir in den nächsten Tagen als zunehmende Sichel. Am
10. nachmittags 4 Uhr befindet er sich im ersten Viertel,
md am 18. morgens 6 Uhr haben wir Voll¬
mond. Das letzte Viertel erreicht unser Trabant am
24. mitternachts. — Von den Planetenerscheinungen ist
folgendes mitzuteilen: Der Merkur wird in den letzten Tagen
des Monats am nordwesllichen Abendhimmel bis zu einer
halben Stunde sichtbar. Die Venus können wir als Abend¬
stern den ganzen Monat hindurch im Nordwesten finden:
sie ist etwa 4 Stunden lang zu sehen. Die Sichtbarkeits¬
dauer des Mars nimmt im Laufe des Monats bis aus
53/i  Stunden ab ; er geht bereits vor Tagesanbruch unter.
Der Jupiter bleibt in diesem Monat unsichtbar. Der Saturn
endlich, der zu Anfang des Monats noch 63/. Stunden zu
beobachten ist, wird am Ende des Monats nur noch etwa
4 Stunden zu sehen sein. _

Hachenburg , 31 . März . Die Schalterdienststunden
beim hiesigen Kaiser !. Postamt bleiben auch während der
Sommermonate bis auf weiteres wie bisher von
8 — 12 Uhr vormittags und von 3—7 Uhr nachmittags,
während der Telegraphen - und Fernsprechdienst von
7 Uhr vormittags bis 9 Uhr nachmittags geöffnet bleibt.

'AndieLandwirte!  Die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wendet sich in
einem Aufruf an die daheimgebliebenen Landwirte , die
sie auffordert , sich zusammenzuschließen und sich gegen¬
seitig zu helfen , damit kein Feld unbestellt bleibt und
jedes Plätzchen Erde genutzt wird . Es heißt da : Schart
Euch zusammen , vergeßt alte Zwistigkeiten , Ihr Daheim¬
gebliebenen . Wählt aus Eurer Mitte einen Führer und
geht unter seiner Leitung an die Arbeit zur Frühjahrs¬
bestellung . Denkt daran , wie viel leichter Ihr es dabei
habt als Eure Brüder und Freund ; draußen , die jeden
Augenblick dem Tod ins Auge schauen , die aber bereit
sind , freudig ihr Leben zu lassen für Deutschlands Ruhm
und Größe . Betrachtet Eure einzelnen Gemarkungen
als große Güter , die durch Euch gemeinsam bestellt
werden müssen , damit wir nicht durch Hunger zu Boden
gezwungen werden , damit das Blut non so vielen
Tausenden unserer Brüder nicht umsonst geflossen ist.
Unterstützt vor allen Dingen die alleinstehenden Frauen
Eurer Berufsgenossen Nehmet ihnen die Sorge um
Haus und Hof ab . Einer für alle und alle für einen!
— Einen weiteren Aufruf richtet die Landwirtschafts¬
kammer an die Landwirtsfrauen , die sie ebenfalls drin¬
gend ermahnt , in diesem Frühjahr dafür zu sorgen , daß
kein Feld unbebaut bleibt.

f Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen:
dem Armierungs -Gefreiten Erwin Dexheimer von Marien¬
berg , dem Reservisten Adolf Menges von Gershasen
(Kr . Westerburq ) und dein Unteroffizier Joh . Jung von
Wilsenroth . Mit dem Eisernen Kreuz l . Klasse wurden
ausgezeichnet : Hauptmann und Batterieführer Paul Eck¬
hardt von Daaden , Haupimann Hauk von Diez , gegenwärtig
Bataillonskommandeur im Jnf .-Rgt . 65 , Oberleutnant
Hans Böhmer von Weilburg und Vizefeldwebel d . L.
Ludwig Becker von Frankfurt a . M . — Die Rote Kreuz-
Medaille 3 . Klasse wurde der Vorsitzenden des Kreis¬
vereins des Vaterländischen Frauenvereins Altenkirchen,
Frl . Auguste Weber in Betzdorf , und der Vorsitzenden
der Ortsgruppe Kirchen , Frau Bürgermeister Schulz in
Kirchen , verliehen.

'Ein gutes Hasenjahr.  Eine erfreuliche Kunde
hört man aus Jägerkreisen , nämlich , daß es ein gutes
Hasenjahr geben soll . Durch das günstige , frühlmgs-
warme Wetter der letzten Zeit haben sich die Jungen
des ersten Wurfs sehr gut entwickelt und versprechen
eine gute Nachzucht.

Altcukircheu. 30 . März . Mit dem 1. April 1916 wird
für den Kreis Altenkirchen eintz Einrichtung in Tätigkeit
treten , die für den ganzen Kreis von wirtschaftlicher Be¬
deutung ist , die Einrichtung einer Allgemeinen Arbeits¬
nachweisstelle für den gesamten Kreis Attenkirchen.
Reben einer im Kreishause zu Altenkirchen untergebrachren
Kreiszentrale sind für die einzelnen Bürgermeistereien
örtliche Arbeitsnachweisstellen eingerichtet.

Wisseo, 30 . März . Am 20 . Februar d . I . hat der
14 Jahre alte Schüler Emil Schupp in Wissen den 4
Jahre alten Ernst Hombach aus Brückhöfe vom Tode
des Ertrinkens gerettet . Der Regierungspräsiöent in
Coblenz erteilte ihm für das dabei bewiesene mutige
und entschlossene Verhalten eine öffentliche Belobigung.

Troisdorf . 29 . März . Das in Nr . 75 erwähnte
Brandunglück in der Pulverfabrik Troisdorf entstand
dadurch , daß ein jugendlicher Arbeiter mit Puloerkisten
zu Fall kam . Der durch Reibung des Pulvers hervor-
qerufene Brand setzte sofort den ganzen Raum in Flammen.
Bon dem Unglück wurden hauptsächlich Frauen und

Mädchen betroffen , die in der Mehrzahl aus Barmen
stammen . Leider hat das Unglück noch eine Reihe von
Todesfällen unter den Verletzten gefordert , und der Zu¬
stand von weiteren Verletzten gibt zu Besorgnissen Anlaß.
Die sofort eingreifende Feuerwehr konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränken.

Dillcnbura , 30 . März . Die Stadtoerordneten ge-
nehmigten den gedruckt vorliegenden Haushaltsplan ohne
Vornahme wesentlicher Aenderungen . Es werden die
Steuern in gleicher Höhe wie in 1915/16 mit 185 Proz.
Zuschlag zur Einkommensteuer (25 Proz . höher wie in
Friedenszeit ) , 200 Proz . Realsteuern und 100 Proz . Be¬
triebssteuern , und der ganze Voranschlag einschließlich
derjenigen der Rebenbetriebe auf die Schlußsumme von
587 650 Mark festgesetzt.

Diez , 30 . März . Zehn Sträflinge des Zentralgefüng-
nisses Freiendiez , die als Arbeitskommando bei der Fürst !.
Reniei Schaumburg in deren Waldungen mit Arbeiten
beschäftigt waren , schienen keine von denen zu sein , denen
die Arbeit zusagte . Sie ergriffen in einem unbewachten
Augenblick sämtlich die Flucht . Zwei wurden in Eiers¬
hausen bald ergriffen , die weiteren acht Mann erfreuen
sich noch der jedenfalls nicht lange mehr währenden
Freiheit.

Ode ' lahllftcio , 29 . März . Infolge des heftigen Sturnies
wurde hier ein Fesselballon geborgen , der sich vor Ver¬
dun losgerissen hatte . Im Korb befand sich noch ein
Offizier , der durch die wilde Fahrt und die Külte halb
erfroren war.

Binnen , 30 . März . Es ist nun gelungen , den Schlepp¬
kahn „Gottvertrauen " endlich freizubringen . Dem Kahn
wurde ein Dichtungskleid untergezogen , worauf man ihn
nach Aßmannshausen abtreiben ließ . Dort liegt er nun
und soll seine Reise zutal zur Herstellung aufnehmen.
Das Binger Loch-Fahrwasser ist nun für den Schiffahrts-
veikehr wieder frei . Bereits gestern sind die Schleppzüge
wieder -, durch das Binger Loch gefahren . Das Hinder¬
nis , das wochenlang den Rheinschiffahrtsverkehr erschwert
hat , ist nun endlich beseitigt.

Cassel, 29 . März . Die Strafkammer verurteilte den
Reisenden Oskar Klein „ ns Wollerode wegen Betrugs
zu drei Jahren Zuchthaus , 1500 Mark Geldstrafe und
fünf Jahren Ehrverlust . Klein hatte Familien auf
dem Lande ausgesucht , denen gegenüber er sich als Be¬
auftragter des Generalkommandos bezeichnete und ihnen
unter dem Vorgeben , gegen Bezahlung von 800 Mark
ihre kriegsgefangenen Angehörigen zur Auslieferung zu
bringen , hohe Beträge als Vorschußleistnngen abgenom¬
men . Bei seiner Verhaftung fand man den Stempel
mit dem Aufdruck „Generalkommando " sowie Drückvor¬
richtungen , die ihm zur Herrichtung von Vordrucken dien¬
ten . In der Urteilsbegründung wurde die Handlungs¬
weise des Angeklagten als niederträchtig , gemeingefähr¬
lich und ehrlos bezeichnet ; jdie Familien von Helden
müßten vor derartigen Ausbeutern mit allen gesetzlichen
Mitteln in Schutz genommen werden.

]Vab und fern.
O Wasserweg vom Rhein bis znm Schwarzen

> Meer . In der letzten Genieuideratssitzung zu Wien be¬
gann die Beratung über den Antrag des Staatsrates über
die Ausgestaltung des Wassernn-ges vom Rhein bis zum
Schwarzen Meer . Der Antrvg ersucht die Regierung , im
Einvernehmen mit der ungarischen Regierung sowie mit
der Regierung des Deutschen Reiches und der Staaten
am Unterlaufe der Donau die Durchführung einer allen
Anforderungen des Verkehrs entsprechenden Schiffahrts¬
straße vom Rhein sowie von der Elbe und Oder zur
Donau und auf der Donau bis zum Schwarzen Meere
sicherzustellen.

O Bernfteinfund in Leipzig . Ein seltener Fund wurde
bei Ausschachtungsarbeiten in Leipzig gemacht. Es handelt
sich um Bernstein, der in einer Tiefe von ungefähr sechs
Metern eingebettet war . Dtehrere Fundstücke sind, weil
die Arbeiter den Wert nicht erkannten, achtlos beiseite ge¬
worfen und verlorengegangen : nur ein größeres Stuck ist
aufbewahrt worden. Der gefundene Bernstein stammt aus
der samländischen Bernsteinformation und ist nach der An¬
sicht von Fachgelehrten durch das nördliche Inlandeis nach
Leipzig gekommen.

O Generaloberst v . Eichhorn SV Jahre Soldat.
Am 1. April d. Js . sieht der aus den Kämpfen an unserer
Ostgrenze als Befehlshaber einer Armee ruhmlichst bekannt¬
gewordene Generaloberst Hermann v. Eichhorn auf eine
50 jährige Dienstzeit bei der preußischen Armee zuruck.
Er trat vor 50 Jahren in das 2. Garde -Regiment zu
Fuß ein.

O Von der eigenen Mutter ertränkt . In Steglitz
wurde die 32jährige Frau Emma Wiemann wegen Kindes-
mordes verhaftet. Sie hat ihre siebenjährige Tochter
Irma , die sie in die Ehe mitgebracht hatte, ms Waffer ge¬
stoßen, so daß das unglückliche Kind ertrinken mußte. Sie
verfolgte das Kind von jeher mit großem Haß und hat es
furchtbar mißhandelt.

O Kommunale Steuerermäßigung infolge der Kriegs-
gcwinnc . Die Stadt Roßwein in Sachsen ist in der
glücklichen Lage, ihre Steuern herabsetzen zu können. Die
Stadtverordneten haben beschlossen, die Gemeindesteuern
von 163 auf 160 Prozent zu ermäßigen. Der Grund
dafür ist die Erhöhung vieler Einkommen infolge der
Kriegsaewinne.

© Ein deutscher Seeoffizier in England verurteilt.
Leutnant zur See Freiherr Thomas Grote von der
deutschen Marine , der sich im Kriegsgefangenenlager nn
Holypert Camp Maidenhead bei Liverpool befand und
vor einiger Zeit durch einen selbstgegrabenen Tunnel zu
entkommen versuchte, wurde dafür zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und zur Abbüßung der Strafe ms
Militärgefängnis von Chelmssord übergeführt . Leutnant
z. S . Freiherr von Grote war einer der geretteten Offi¬
ziere des Panzerkreuzers „Gneisenau ", der in der Schlacht

j bei den Falklandsinseln gefunken ist.



G Grostes Eisenbahnunglück in Amerika. ZweiPer-
sonenzüge sind am fri'ihen Morgen infolge von Nebel
37 englische Meilen westlich von Cleveland (Ohio) zu¬
sammengestoßen: ein dritter Zug fuhr in die Trümmer
hinein, alsbald wurden siebzehn Tote und fünfundzwanzig
Verwundete geborgen.

S Neue griechische Briefmarken . Aus Athen kommt
die Meldung , daß demnächst griechische Briefmarken zum
erstenmal mit dem Bildnis König Konstantins im Werte
von 10 und 20 Para herausgegeben werden.

© Schneestürme in England . England wurde in den
lebten Tagen von schweren Schneestürmen heimgesucht,
durch die der telegraphische Verkehr fast vollständig lahm-
gelegt wurde . Seit 30 Jahren hat keine solche Störung
stattgefunden. Alle Telegraphenlinien längs der Eisen¬
bahnen nach dem Norden , Nordwesten und Osten sind
unterbrochen. Die Züge wurden um Stunden aufgehalten.
Birmingham ist von 30 groben Städten abgeschnitten.
Viele Schiffe und Häuser wurden beschädigt. Es ist nicht
unwahrscheinlich, daß auch die Störung des telegraphischen
Verkehrs mit Holland damit in Verbindung steht.
Lunte Oageo -Okronik.

Köln , 30. März . Der Kölnischen Volkszeitung zufolge
mußten in verschiedenen Großstädten Italiens Cholera¬
lazarette  eingerichtet werden. In Turin wurde ein solches
mit 90 Betten errichtet.

Stuttgart , 30. März . Aus unbekannten Gründen
tötete  sich hier die mit großen künstlerischen Fähigkeiten
ausgestattete 18jährige Schauspielerin Hilde Wendlandt.

Volks - und Kmgswirtfcbaft.
* Kleinhändler dürfen Kleider - und andere Stoffe

nur an Verbraucher abgcbcn . Vielfach versuchen Händler
Kleider- und andere Stoffe aufzukaufen, die nicht unter die
Beschlagnahmefallen. Vielfach bieten sie den Kleinhändlern

Wenn Sie es vergessen haben
den „Erzähler vom Westerwald"

für das zweite Vierteljahr zu bestellen,
so holen Sie das sofort nach, damit Ihnen

die ersten Nummern des neuen Vierteljahres noch
rechtzeitig geliefert werden können und Sie nicht ohne

die gewohnte Zeitung sind.

Vierteljährlicher Bezugspreis 1.80 M . (ohne Bringerlohn ).

hohe Preise, um dadurch die Waren an sich zu bringen.
Daher wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
der Kleinhändler die freigegebenen Vorräte nur unmittelbar
an Verbraucher in Mengen unter einem halben Stück bzw.
einem halben Dutzend veräußern darf und zwar nur zu
einem Verkaufspreise, der den zuletzt vor dem 1. Februar
erzielten Preis nicht übersteigt. Wer sich gegen diese Vor¬
schrift vergeht, macht sich strafbar.

* Meldungen für Spinnstoffe und Garne . Es wird
nochmals dringend darauf hingewiesen, daß allmonatlich am
1. eines jeden Monats auf den amtlichen Meldescheinen, die
bei den örtlich zuständigen amtlichen Handelsvertretungen

(Handelskammern usw.) einzufordern sind, die aej Qln(
räte an Spinnstoffen und Garnen ohne Rücksicht
Mindestvorräte, also auch in den geringsten Mengx. ,
vflichtig sind. Eine Ausnahme besteht nur für SBartf’J
für taS nur tan » eine SDirMi * . In Sw ^ Jj
die gesamten Vorräte einer meldcpstrchttgen Person nS
100 Kilogramm betragen. ™

* Erhöhte Brennspirituspreise werden vom
an für private Selbstoerbraucher in Kraft treten
kürzlich bereits die Preise für motorische und g.,
Zwecke erhöht worden sind. Die neuen Preise fj,".
spirttus sind pro Hektoliter Raum zu 90 % 50l/«
pro Hektoliter Raum zu 95 % 53'/- Mark, und pro  ,
^laschen und Kannen zu 90 u/o 47 Pfennig. ‘
50 Pfennig. Die Flaschenabfüllungsstellen sind i
ihren Brennspiritus mit einem Aufschlag von 5
kaufen. Während die Preisheraufsetzungen für Jf
Zwecke 27 Pfennig bzw. 27*/2 Pfennig betragen, w
sich die Preiserhöhungen für alle anderen Kat̂ z
10 Pfennig pro Liter.

Monatsschrift zur SelbslanferKgimg der
Kinderkleidung und Kmderwäsehc.

.-SGs-atis-Beil&san :’̂ ;:Jede Nun»- ,
botf‘10. Wink« fUrMatter Für die Jujfend Kimicrarn, Im

Reicheder Kindor. Praktische Hausfrau.
I Achte* Sie genau '

auf Titel

Lfeat.
BestellungeozumPreise von 25 Pf.
proMefldurchalleBucbbandluni'oo
aodPotiUnsUiter.

Heit .

Für die Schriftleitung und Anzeigen ver.
Theodo r Kirchhübel  in Hachenburg. mm

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß

entschlief heute nachmittag mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Bm fiel mich krag
nach kurzem , schwerem Leiden im Alter von
53 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Trau Ratbaritta Brag und Rinder.
Hütte, Welkenbach, Niederschelden, Wied
und Dierdorf , den 31. März 1916.

Die Beerdigung findet Montag nach¬
mittag 3 Uhr statt.

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichen

mannfaktnriaaren, Herren- und Hnabenkleldern
wieder vollständig  und kann ich noch zu mäßigen
Preisen verkaufen , selbst Artikel , welche bisher nicht mehr

zu haben waren.

Will «. Pickel Inh. €arl Pickel
Hachenburg.

Lungen- und flftfuna-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ü Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
franko durch n gsllheim. sranlttiltt a. m .-nie<Urra<I.

Eine Wohltat
für jede Hausfrau ist die Benützung einer guten,
modernen, schnellnähenden Sturmvogel-
Nähmaschine» Elegante Modelle in Eiche,
mit Ziermöbel in natürlicher Ausführung . Die

"!fi Maschine der Zukunft mit versenkbarem Oberteil.
“ Deutsche Fabrikate ersten Ranges . Ein guter,

leicht verkäuflicher Artikel für Händler . Auf¬
klärender und lesenswerterKatalog gratis . Herren¬
räder , Damenräder , Jugendräder in gediegener
Ausführung . Alle Zubehör- und Ersatzteile.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel
Gebr. Grüttncr, Berlin -Halensee 192.

beberfran-EmuIHon
Eisen -Tinktur

zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Dachenburg.

Schöne Wohnung
mit 2 Zimmern und Küche sowie
Hausgarten  sofort zu ver¬
mieten. Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

für lohnende und dauernde
Beschäftigung gesucht.

Sultan Bergeri Cie.
Faßfabrik , Hachenburg.

Quittungen
lose und in Heften

liefen schnell und billig die
Druckerei des„€rsäftler vom
MettrrwäM" in Racficnhara.

Auf die der vorn
Nummer bcigrsAgt, ■
Vellage des Warenh
Rosenau in Hachen»
den die Leser hier»«
besonders hiugcwie

Schöne große
Wohnm.

mit Gärtchen  per
zu vermieten.

Näheres in der
stelle d. Bl.

gut und billig

im Schuhhaus Klafcmann
Hachenburg :.

Reparaturen inerden gut und preiswert gemacht.

Für unser
suchen wir einen
Mann mit guter
düng in die Lehn
Gustav Berger

Hachenburg

ScHwa ^ kc
• StfaaüOapoc

das bekannte , Vielmillionen,
brauchte Volks-Haar-Pilegemüti
sich dauernder und steigenderj
in allen Volkskreisen . Es beseitL
ausfall , Kopfschuppen und gibtS

f ein gesundes,vollesuiAussehen . Zur Stil
Haarwuchses ,auchzi
rung der Frisur™
Wäsche Dehandle
mäßig den Haarb
Peruyd -Emuls
M. 1,50. Probeflas

Erhältlich in Apotheken,
Parfümerie - und Friseur-C

Gutes
zu kaufen gcfi

fiachenbm.

Durch srühzeitige Einkäuse in ersten Fabriken bin ich in der Lage, große Auswahl und billige Preise zu bieten.

Für(Dödcfisn: 1 . . . 1 Für Knaben:
Kleiderstoffe in schwarz, farbig, weiß

und kariert in allen Preislagen
Unterröcke in weiß und farbig j

ferner:

Handlclsuhe, Regenlcfiinne, Micfti IMcIe  etc.:
Kränze, Ranken, Stränge, Kerzenfücüer

Als  Geschenk
ierhält jeder Konfirmand oder Kommunikant;
| bei Einkauf des Anzuges oder Kleides einen!

guten
filzbttt oder Regenschirm nmlonft.

Es liegt tut eigenen Interesse aller Eltern , j
die Kaufgelegenheit bei mir wahrzunehmen , s

Bestchtigrtng meines Lagers -ohne
Kaufzwang gestattet.

:Anzüge in schwarz, blau und di
in guter moderner Verarbeiturig von

den billigsten bis zu den feinsten.

IHandfchuhe, Repicfünne, fämfliche Med
Unrkemden, Kragen, manfeketten, Schlipfe,Hi

Holenträger, Stränge, Ksrzentücker

Kaufhaus Louis Friedemann, Hachenburg.
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